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Ver Weltkrieg
Deutscher Äbendbericht .

WTB . Berlin , 2. Jan., abends . (Amtlich .)
Im Wcsten und Osten nichts Besonderes .

■ Der öjwr.MMW Tagesberilhi .
WTB . Wik» , 2. Jan . Amtlich wird verlautbart :

O - stlich - r Kriegsschauplatz .

I » der Dobrudscha wurde der Feind auf Mac in

urückgewo rfen . In der M o l d a u stehen die verbündeten
-Streitkräfte vor den Verteidigungslinien von Braila und

.̂ » csa ni . T«r Siidslügel der Heeresfront des Generalobersten
Erzherzog Joseph machte gestern, namentlich im Ranme von

« Ii I e st t und Sovoja Fortschritte . Unsere Truppen er -

stürmten hier und südöstlich H a r ; a mehrere feindliche Stel -

umgcn . Bei Stanislau wurden russische Streisabteilnngeu
zurückgewiesen.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert . ^ „

Der Stellvertretende Chef des Generalstabes :
v . Höfer , Feldmarschalleutnaat .

Die Lage in Griechenland.
0 Berlin, 3. Jan . Alarmmeldungen über Zusammen -

'tbste zwischen griechischen Reservisten und
französischen Abteilungen werden in der «Voss. Ztg."

verzeichnet. In Athen herrscht angeblich völl -ige Anarchie ,
infolge des durch die Blockade verursachten Kohlen mangels
lieg : die Stadt von halb 7 Uhr abends an in Dunkelheit . In
ilge Mchlmaygels enthalte das Brot bis zu 1V Prozent
ilvie . Verfolgungeu von Veuifelisten und Plünderungen
mistlistischer Häuser seien an der Tagesordnung. I « ver-
chiedeuen Blättern wird mitgeteilt, der ehemalige griechische

Ministerpräsident Guuaris habe in Larissa eine begeisterte Auf -
nähme gesunden . Die Bevölkerung jubelte ihm zu , als er aus -
Strusen habe, Pflicht aller Griechen fei es , sich im Dienst des
Vaterlandes um den König Konstantin zu schare«, dessen Leben
iilfvlgc der feindseligen Ränke ständigen Gefahren ausgesetzt sei .

Nene Unruhen in Irland .
() Berlin , 3 . Jan . Laut „Verl . Lokalanz .

" haben in der
/ 'acht vom Samstag zum Sonntag in Cork in Irland 600
Sinn Feiner eine Abteilung Soldaten angegriffen .
Die Polizei fei gegen die Sinn Feiner vorgegangen und> habe sie
zerstreut.

Wieder ein französisches Linienschiff
torpediert.

0 Berlin , 3. Jan . Laut „Vossischer Zeitung" wird der
„Zürcher Post" aus Mailand berichtet, das französische
Linienschiff „Berits " (1487t) Tonnen) sei von einem
deutschen Unterseeboot in der Nähe von Malta torpediert wor -
den . Das Schiff liege schwer b e s ch äd i g t vor dem Hafen .

(„Berit «" ist 1907 von Stapel gelaufen und hatte eine Be-
fatzung von 735 Mann .)

Eine neue „Möwe " in Tätigkeit .
* Köln , 1 . Jan . Die Havasagentur meldet lt . „Köln . Ztg .

"

aus Coruna : Der norwegische Dampfer Tyra " ist im Hafen
von Camarinas (südwestlich von Coruna ) angelaufen , be¬
fehligt von fünf Deutschen . Er hat außerdem 14
Matrosen des Dampfers und sieben Matrosen eines torpedierten
englischen Dampfers an Bord .

und die Neutralen .
* Berlin , 2 . Jan . Die „Vossische Zeitung " meldet aus

Amsterdam : Wie aus London gemeldet wird , ließ die eng -
Iis che Regierung den neutralen Schiffahrt s»-G e-
sellschasten mitteilen , daß alle neutralen Dampfer ,
die Transporte für die englische Regierung aufführen , auch be¬
waffnet sein müssen , sonst würden die englischen Häfen für
sie geschlossen sein . Lloyds schließt für Regiernngstrans '

Porte ohne Bewaffnung keine Versicherungen mehr ab .

Ein südslawischer Staat .
() Bern, 2 . Jan . ( „Straßb . Post "

.) Das Berner Tagblatt
meldet aus Petersburg : Die Petersburger diplomatischen
Kreise wurden nach der Börsenzeitung davon unterrichtet , daß
gegenwärtig in einer schweizerischen Stobt zwischen den
Vertretern O e st e r r e i ch-U n g a r n s und M o n t e n e-
gros unter Beteiligung von Vertretern Deutschlands Ver -
Handlungen stattfinden , die die Bildungeinesneuen
südslawischen Staates unter der Führung
O e st e r r e i ch-U n g a r n s bezweckten. Als montenegrinischer
Vertrauensmann ^nehme Miuskoviee an den Verhandlungen
teil . AiS Anwärker

^
für die Königswürde in dein geplanten süd -

slawischen Staat werden Prinz Mirko oder der frühere mon-
tenegrinische Thronerbe D a n i e l o , der mit der Prinzessin Juta
von Mecklenburg-Schwerin verheiratet ist , genannt .

Französische Dämmerung.
Der „ Wiener Deutschen Korrespondenz" wird aus Genf ge-

schrieben :
Die Umbildung des Kabinetts Briand leitet einen neue«

Abschnitt der Geschichte des Krieges für Frankreich ein . E ' »
gut Teil der Tätigkeit der Minister und der parlamentarischen
Parteiführer war bisher darauf verwendet worden, die Gegen-
sätze , die sich zwischen Armeeleitung und Parlament im Kriege
ergeben müssen , zu mildern , um das, was man die „heilige Ein -
heit" der Nation nennt , aufrecht zu erhalten . Hütte Frankreich
im Felde Erfolg gehabt, dann würde man damit weniger Mühe
gehabt haben ; allein die fortschreitende Verschlechterung der
Kriegslage für die Entente hat einerseits die parlamentarische
Kritik verschärft, Andererseits aber auch den Groll über die
„ parlamentarischen Faullenzer " in der Armee vertieft .

Brian ? war vor Jahresfrist mit dem Versprechen in»
Amt getreten , die Zensur zu mildern und den Einfluß d -r
Kammer auf die Kriegführung zu organisieren. Daß er seine
Siegeswechsel bisher nicht eingelöst hat, würde man ihm im
PalaiS Bourbon noch verzeihen, allein weit ernster nimmt man
es , daß die Zensur nicht erleichtert worden ist , und fast alle Ver-
suche der Kammer , unmittelbar auf den Krieg einzuwirken , nicht
nur vergeblich geblieben sind, sondern dnrästveg 's mit einer
Minderung ihres Einflusses geendet haben. Und nun kommt
noch nach all den vergeblichen militärischen Anstrengungen diese?
Sommers und den schweren Enttäuschungen in Rumänien und
Griechenland die Müdigkeit hinzu, mit ihrem Verlangen nach
dem Frieden . Das war der psychologische Moment , den die
Mittelmächte für ihr Friedensangebot wählten. — In London
und Paris mochte man derartiges erwartet haben . Die Rasch-
heit,jQtit der Lloyd George Asquith verdrängte und die
Umsicht , mit der Briand die Umformung seines Kabinetts al »
das Ergebnis der letzten Geheimsitzung der Kammer hinzustellen
wußte , deuten daraus hin , daß LI o y d G e o r g e und Bria n i>,
entschlossen zur Fortführung des Krieges, nicht unvorbereitet
sein wollten , sobald die Mittelmächte die Entente nötigten , sich
amtlich mit der Friedensfrage zu beschäftigen . Ebenso wie in
England so erscheint auch in Frankreich die Diktatur als da?
nächste Ziel der Kriegspartei und Briand glaubt diese»
Schritt umso mehr wagen zu können , als die Entwicklung! der
Dinge in Frankreich in den letzten zehn Jahren es zweifelhaft
macht , ob die Kammern noch die Kraft haben werden , sich ihres
LebcnL zu wehren .

Die ältere Generation in Frankreich war nicht für de»
Krieg , sondern für den Frieden , einmal weil sie die Schrecke«
des Krieges kannte und dann weil sie im Kriege den Vorläufer
einer monarchistischen Reaktion befürchtete . Darum fiel B o u-
langer und darum, fiel später auch D e l c a s s 6 . Allein neben
dieser alten Generation wuchs eine jüngere empor, die, anae-
widert von dem Jntriguenspiel der Kammern und von der Un-
ordnnng , die im Gefolge des parlamentarischen Regierung
systems einherschritt, für die Republik nichts mehr übrig hatt .-.
politisch gänzlich neutral war , die wieder zur Kirche ging , nicht

Wor einem Jahr .
». Januar 1916. Fortdauer der erbitterten Kämpfe an der

bessambischen Front , alle D»nchbruchsversuche der Ruften
gescheitert . — Die britischen Dampfer „Glengyle " und „Os -
Wald "

, der japanische „Kenkofn Miaut " versenkt .

Segen der 5 cholle .
Roman von Hans A . Osman .

(17 ) -— - (Rachdruck verboten.)
Wie 'das gesamte Publikum alle Abstufungen zeigt, so gibt

> i auch unter «den „ eineiigen klugen Leuten auf der Rennbahn
"

tausend Schattierungen vom äuißerlich eleganten Kavalier ,
5 ?r nur große Sätze annimmt , bis herunter zum
ichäfctgeii Fünstnarktipist , der mit losen Silberstücken
in der Hosentasche Wirnpert, um seine Gimpel anzu-
locken . Und es finden sich immer wieder welche, die ans den gro¬
ßen Coup hoffen. Die Wettkrankheit frißt sich immer tiefer im
PMe ein , was gilt die ehrliche harte Arbeit , bei der man sich
mühselig seine paar Mark zum Leben verdienen muß , wenn
mans hier draußen so leicht erraffen kann ? Diejenigen , die be-
reits an der ?Sett?rankheit zugrunde gegangen sind , sieht man ja
nicht als abschreckendes Beispiel. Tie sitzen irgendwo sicher hinter
schwedischen Gardinen oder sind vielleicht schon in ein anderes
Dasein getrieben >vorden , wo sie die große Lebenswette mit Ver -
lust einlösen mußten .
11 Fünftes Kapitel .

„Na , haben Sie auch schon gefetzt, mein Verehrtester ?"
tvandte sich der Baron an Rickmer .

„Nein , Herr Baron — Johannes Rickmer war das
Aettfieber , das ihn Zuerst ergriffen hatte , plötzlich vergangen ,
^ r war in nervöser Aufregung , weil er jeden Moment erwarten
-uußte, daß das Herrenhausmitglied , auf dessen Wohlwollen er

grcchen Wert legte , den ominösen Namen auf der Starterliste
jgen iwimdc . „ Ich finde es unmoralisch, sich auf diese Weise
«■ft* zu verdienen . Man soll dem Volke kein schs?chte ? Beispiel

geben , obgleich das ja leider weniig nützen wird ; wenn man sieht,
tvie hier unser Pferdesport , der doch im vaterländischen Interesse
unserer Pferdezucht dienen foll, erniedrigt wird —"

Die schöne Rode kam nicht zu Ende, denn wie ein erlösendes
Zeichen Kirrten jetzt die Glockensignale , die den Schluß des
Totalisators ansagten Rose atmete erleichtert auf : die Gefahr ,
daß die Werchems Achims Namen bemerken würden , war vor -
läufig vorüber ; denn die Menge , die den Tribünen znströmte^
riß auch sie mit sich . Sie überlegte , ob sie nicht Wenigsteens Frau
von Wörchem vorbereiten sollte , aber was hätte das schließlich ge-
nutzt? Diese Frau wäre doch kein Bundesgenosse gewesen .
Mochte ailso kommen, was da kommen mußte .

Das Feld war eben im Aufgalopp begriffen , als die beiden
Paale auf den Tribünen anlangten . Die zwölf Reiter , mit Aus -
nähme von ldreien , alles Offiziere , fegten im langen Kanter zum
Start .

' Rose suchte nach Achim Karst. Da — jetzt kam er als
letzter vorbei. Die „Haparanda " war außerordentlich unruhig .
Sie ging einen schlenkernden Seitengalopp und schlug nervös
mit dem Kopfe. Achim saß mit tiefer Faust ruhig im Sattel als
handelte es sich um einen Spazierritt über die Aecker von Sand -
fekde. Rose fühlte , wie ihr das Herz im Halse klcpfte , sie wagte
nicht , den Baron ansusehen , der neben ihr saß und mit dem Glase
die Reiter verfolgte .

Alber es war , als wenn er und seine Frau mit Blindheit ge-
schlagen wären : obwohl beide interessiert nach der „Haparanda "

Ansahen , erkannten sie ihren Reiter nicht . Achim hatte die
S 'chirmKapp beim Aufgalopp tief ins Gesicht gezagen und beugte
seinen Kopf vorüber , als er au den Tribünen vorbeiritt , fodaß
nur fein energisches Kinn zu sehen war .

Wie erlöst atmete Rose aus — noch ein letzter Aufschub !
Aber was nützte das — in wenigen Minuten mußte das Ge-
wntter doch hereinbrechen. Und wie nun , wenn Achim Karst nicht
als S !:«sger aus dem Rennen hervorging ? Diese Möglichkeit
hatte sie überchaupt noch nicht erwogen — dann war er auf Gnade
und Ungnade dem Grolle feines Stiefvaters ausgeliefert . Mit
einem scheuen Seitenblick streifte sie das Gesicht des Barons . Er
sah jetzt so freundlich und liebenswürdig aus, aber trotzdem —
dieser feste Mund unter dem starken Schnurrbart verriet einen
uMeugssamen Willen und hinter dieser mächtigen eckigen Stirn
saß getaiß ein stoker , herrischer Eigensinn , der lieber einen Men-
sehen zugrunde richtete, als langmütig nachgab und verzieh.

J &te war Kachwitz dankbar für sein Erscheinen , das ihre»
Grübeleien eine andere Richtung gab . Mit siegesgewis ' -' in
Lachen stieg der Gardist die Treppe W der Tribüne empor und
trat an die Loge heran , in der sie mit den Werchems saß .

„Ah , guten Tag , mein lieber Graf, " begrüßte ihn der Baron
freundlich. Wir sind eigentlich Ihnen zu Ehren hier . Sie
lassen ja die „Haiparanda" von deni Achim laufen . Meine Fra «
möchte sich gern den Gaul ansehen , und wenn Sie kein Unmensch
sind , ihn von Ihnen für den Bengel zurückkaufen . Na , das ist
Ihre und m-einer Frau Sache . Wenn er ihn als Inspektoren -
schindeir reiten will , meinetwegen ; nützlicher verdient er dann
schließlich sein Brot , als wenn er hier zum Gaudium von tau¬
send Proleten herumgchetzt wird. Aber ich dachte , Sie würden
seilbst mit in den Sattel steigen . Wen haben Sie denn al»
ReÄer ?"

Und als ob er sich selbst überzeugen wollte, blätterte der
Baron im Rennprogramm .

„Das ist Stallgehrimnis , Herr Baron, " lachte Hachwitz, den
Rose durch ein rasches Zeichen davon verständigt hatte , daß die
Werchems noch nichts wußten . Ein mißtrauischer Blick schoß
unter den Brauen des Barons hervor.

„So — hm — Stallgeheimnis ? Na , wir . werden ja —"

„Da laufen sie ab !" unterbrach ihn noch rechtzeitig Hrtchwifc-
und trat interessiert neben Rose an die Brüstung . Selbst der
alte Werchem verschob jetzt die Fortsetzung seiner Inquisition auf >
später . Die Spannung , die sich der Menge bemächtigte, hatte
auch ihn ergriffen . Allies sah dem hermllfgaloppiet'enden Felde ,
das vorläufig noch wie eine feste Masse attackierender Kavallerie
geschlossen heranbrauste , entgegen.

Ein einziger Reiter lag etwa zwei Längen vor. Die rot-
weißen Farben des Dreß und die mächtigen Formen des Pfsrde »
ließen Rose und Hochwitz Achim erkennen .

„Das ilst wieder seine verfluchte Husarenrittmanier ! " mur -
melte Kochwitz etwas beklommen , fodaß nur Rose es horte . . .Ei
hat das immer gemacht — gleich von vornherein an die Spitze
und dann den anderen die Hufe gezeigt . Wenn ers nur durch¬
hält ! Es sind ein paar Pferde im Rennen , die es reichlich mit
der Stute aufnehmen .

"
(Fortsetzung folgt.)



Die Absage des! o lehr aus religiösem Bedürfnis , jonoern weil die 5ttrche nochias einzige Prinzip der Ordnung im Staate darstellte , und'Mießlich mit glühender Begeisterung den Gedanken an eine
„ gallische Renaissance" umfaßte . Alles was an deutschem Geiste
bis zur Jahrhundertwende in Frankreich eingedrungen war ,wurde abgestoßen, man wollte uni jeden Preis anders sein als
die Deutschen , weil mvn ihre geistige Ueberlegenheit fürchtete,
und wie in England die Empfindung , dem friedlichen, Wirt-
schaftlichen Wettbewerbe mit Deutschland nicht mehr gewachsen
zu sein , den KriegAgedanken erstehen und wachsen ließ , so. reifte
in der Furcht vor dem deutschen Geiste mit feinen die franzosische
Lebensphilosophie beklemmenden Forderungen in der französi
schen Jugend der Plan , mit Gewalt sich dieses „Alps " zu ent-
ledige :? und durch einen Krieg Frankreich wiederum an die Spitze
der geistigen Entwicklung der Menschheit zu stellen .

Auf diese Jugend stützte sich die Politik Frankreichs seit dem
Marokkohandel und durch ihre Ideen wurde die Kammer für den
Krieg gewonnen, nachdem man das leicht entzündliche „Volk^
durch die Straße gehörig ausgestachelt hatte . — Das junge
Frankreich hat feinen Irrtum » bereits schwer gebüßt, trotzdem ist
die Bewegung die seinen Namen trägt , noch nicht erloschen . Auf
sie stützt sich Briand mit seinen diktatorischen Plänen . Sie hat
in der Kammer- nur mit wenig Vertreter , allein sie bedeutet die
stärkste Partei außerhalb der Kammern , eine Partei , der das
französische Parlament gleichgültig, ist und die nicht die Finger
rühren würde , wenn die Kammern eines schönen Tages ihre
Säle verschlossen finden würden.

Und ist es vielleicht ein Zufall , daß Briand aus seinem
Kabinette alle die grojßen Repräsentanten des repMikanischen
Geistes fürsorglich ausgeschieden hat und nur noch vom seinen
und Poincarßs engsten Freunden umgeben ist, den neuen
Kriegsminister ausgenommen , der den Klerikalen und den
Monarchisten sehr nahe steht und darum Briand auch die

'Unterstützung des Heeres verbürgt , falls er dasselbe gegen die
Kammer nötig haben sollte .

Man hört heute in gewissen politischen Kreisen von Paris
öas Wort Prätendent häufiger als sonst , wobei man nicht gerade
an den Herzog von Orleans oder Aristides I , — trn
bürgerlichen Leben Briand genannt — zu denken braucht, und
die Heftigkeit, die die Auseinandersetzungen in der Kamm« m
der jüngsten Zeit angenommen haben , lassen deutlich erkennen,
daß das französische Parlament und seine Parteien bereits das
Messer fühlen , das ihnen an der Kehle sitzt und gegen
das sie sich doch nicht recht wehren wissen . Sie
fühlen , daß die Fortsetzung des Krieges dem französischen Par -
lamenturlsmus und vielleicht auch der Republik das Lebensecht
ausblasen muß , aber sie haben nicht den Mut , den Krieg zu de-
enden ; in diesem inneren Zwiespalt , den auch Clemencsau durch
konstitutionelle Formeln über die Trennung der Gewalten nicht
zu lösen vermag , wurzeln aber die Hoffnungen B r i a n d s und
derer, die hinter ihm« stehen . •

At „bösen deutschen Wen"
LZ Seit Beginn des Krieges wird von der englischen Presse

und von den englischen Staatsmännern konsequent von Zeit
zu Zeit die Behauptung aufgestellt, daß Deutschland entgegen
dem Völkerrecht , besonders dem Artikel 3 - des Haa^ r AbkoM'-
weiiiS , auf hoher See und auf den Handelsstraßen des freien
Meeres wahllos Minenfelder lege . Dabei wird viel
von der Minderwertigkeit des deutschen Minen -
materiaE gefabelt . Di« deutschen Minen seien nicht mit Ent -
schii rfunWvorrichtung versehen, die Verankerung absichtlich so
schlecht gewählt, daß sie bei jeder Gelegenheit sich losrissen und
so Ozeane und Binnenmeere im weitesten Umfange für friedliche
Schiffahrt aufs Aeußerfte gefährlich machten . Zu welchem
Avöck derartige Märchen. in die Welt gesetzt werden , liegt aus
der Hand . Den Neutralen soll immer wieder vor Augen geführt
werden, wie es einzig und allein das böse Deutschland ist , das
jedes Völkerrecht mit Füßen tritt im Gegensatz zum Völker»
beschützenden Albion, dem letzten Hort der Neutralen .

Diesen Gedankenfaden fpann Grey tot seiner bekannten
Frühstimsrede vor den Vertretern der Auslandspresse am 23 .
Oktober d. und auch in den Parlcnnentsreden der letzten Zeit
spielt das gngeblich völkerrechtswidrige Legen absichtlich schlecht
verankerter deutscher Minen auf hoher See eine wichtige Rolle.
Wundern muß man sich über die bronzestirnige Unverfrorenheit
der englischen Regierung und Presse, die derartige Behauptungen
immer wieder auszustellen wagt angesichts des untrüglichen
Maßstabes für ihre Glaubwürdigkeit , wie ihn utti die all¬
monatlich in Holland veröffentlichten Angaben über die Her»
kiinft der an der holländischen Küste angetriebenen Minen an
die Hand geben . Bis Ende November sind danach 926 englische
Minen angetrieben gegen 251 deutsche . Ebenso sind die" an der
norwegischen und dgr schwedischen Westküste angetriebenen
Mine « nach den Angaben der Presse dieser beiden Lander weit-
auö überwiegend englischer Herkunft . Halt man
skl; vor Augen , daß unlsere MinenfeDer im Einklamg mit dem
Artikel 3 des Haager Abkommens tatsächlich dicht an der eng»
liKhen Küste liegen und daher auch in größerer Nähe der
holländischen Gewässer, wogegen die englischen Minen Zweck»
mäßiger Weife eigentlich im östlichen Teil der NorÖsee vor den
Mündungen der Jade , Ems und Weser, also viel weiter ab von
den holländischen Gewässern liegen sollten , so spring in die
Augen , daß entweder das Verankerungsmaterial der englischen
Minen von außerordentlicher Beschaffenheit sein muß im Gegen-
sab zu dem deutschen , oder daß Englanid völkerrechtswidriger-
weise nördlich der holländischen Küste in der freien Nord »
see Minenfelder ausgelegt Hab ein muß . Letz»
te äs ist , wie unsere Marine längst festgestellt hat , denn auch der
Fall .

Im Zusammenhang mit der Quatitätsfrage d«s englischen
mw deutschen Minenmaterials verdient das Gutachten des Chefs

schwedischen Minendepartements , KapitänH zur See
9i o r m a tt, über die seinerzeit bei Torhamm angetriebenen
Minen besonderes Interesse . Dieser äußerte sich in „Dagens
Nyheter"

, daß die^ dort aufgefundenen Minen deutschen Ur¬
sprungs genau den Bestimmungen des Haager Abkommens ent»
sprachen . Sie waren durch die Loslösung von ihrer Verankerungu - schädlich geworden, sie kannten nicht durch Stoß , sondern erst
durch Beschießung zum Explodieren gebracht werden . Dagegen
feien die angeschwemmten englischen Minen meisten »
teils schon beim Aufstoßen an Land explo »
viert . Sie seien also noch wirksam und höchst gefährlich fürdie Schiffahrt gewesen , trotzdem sie sich vom Minenfeld laSge»
rissen hatten . Offenbar müsse England schon auf alte Minen »
bestände zurückgreifen, oder e>s kümmere sich nicht um die Völker-
rechtlichen Bestimmungen des Seekrieges .

Man sieht , die englische Position auch in bezug auf die
Minenfrage ist eigentlich keine sehx glänzende . Desto be -
R '' gierung

^
und

^
Presse n? ch altbeNM ^ '

Metbod̂ mfch,ÄS I £ * ber Notenaustausch damit beendet ist . Der große Krieg , der

t ÄIsö -Ä 1** — 'en,,nw"'

gewandt habe. Die spanische Note verstärke den Mißerfolg de»
Schrittes 2B*Kon£ bei den ' "

- Die Uebergabe der Note .
WTB . Berlin . 2. Jan . Der schweizerische Gesandte hat hier

gestern abend 4>te Antwortnote der feindlichen Re °
0 " ugen bekannt gegeben . Dex Text enthält telegra -
phische Verstümmelungen , die der Richtigstellung bedürfen , be-
vor d-ie Veröffentlichung der Note erfolgen kann . Im w e s e n t-
1 iul en stimmt der Text mit dem bereits veröffentlichten Wort-
laut der „Agence Hiwas" überein.

*
Die richtige Antwort .

WTB . Wien, 2. Jan . Zu bei Antwortnote an die Entente
schreibt das „Fremdenblatt " :

Wiederum vernehmen wir die grundlose Beschuldigung, daßdie Zentrailmachte die Urheber des Weltkrieges warSn , den sievon langer Hand vorbereitet hatten . Auf diese Geschichtstäu -
schung ist Wohl am besten mit «inigen Fragen zu antworten : Istes richtig , daß in Frankreich der Revanchegedanken Nie¬mals eingeschlummert ist und immer die leitende Idee Frank -
reichs für die äußere Politik war und den kräftigsten Ausdruck
in der Präsidentenwahl PoincarSs fand ? Ist es richtig, daß in
der französischen Literatur , in der Presse und sonst die Hoffnung
auf eine WiedervergMung gegen Deutschland eine führendeRolle spulte? Ist es richtig, daß Rußland seit Jahrhunderten
dre Eroberung Konstantinopels als das Hauptziel
serner Politik betrachtete, daß Rußland durch wiederholte
Prob e im obilisiernngen deutlich seine Vorbereitung' um Kriege kundgab, daß der Exkrieasminister Suchomlinow914 noch vor der Ermordung des Erzherzogs Franz Ferdinand
dem „Matin " gegenüber ausdrücklich erklärte , Rußland sei für
den Krieg erzbercit , endlich , daß in Rußland vor Kriegsausbruch
die Mobilisierung bereits vollendet war ? Ist es richtig,
daß sich in England seit Jcchren eine immer mächtiger an-
schwellende gegen Deutschland gerichtete Bewegung enfaltete ?
Ist es richtig, daß seit vielen Jahren von Serbien aus eine
lebhafte, von Rußland kräftig unterstützte Agitation betrieben
trmrde, welche die Lvswißung beträchtlicher Territorien aus dem
Gefüge der öisterreichisch-ungatischen Monarchie zum Ziele hatte ?
Ist es endlich richtig, daß die serbische Regierung ihre Antwort
auf unser Ultimatum , welche jetzt von unseren Gegnern als
Unterwerfung zu deuten versucht wirb , selbst ails Ablehnng auf-
faßte , daß sie zwei Stunden vor UÜberreichung der Note an den
österreichisch-ungarischen Gesandten den Mobilisierungs -
b e f e h l erließ und so,Wohl die serbische Regierung als auch der
serbische _ Hof von Belgrad abreiste und sich nach Nisch begab?
Ist es richtig daß Rußland Serbisn aufforderte , das österrei¬
chisch-ungarische Ultimatum abzulehnen ?

Wii'r gkmben , daß jedermami auf diese Fragen sofort passende
Antworten geben nmh . Gs kann kein Zweifeil darüber bestehen ,
daß unsere Gegner es waren , welche Veränderungen der euro-
päischen Landkarte hervorrufen wollten , während die Zentral -
mächte jedem Eroberungsgsdanken fernstanden . Ein Hinweis
auf diese einfachen geschichtlichen Tatsachen genügt wohl, um
endgültig sein Urteil W fällen, in welchem Lager der Urheber
des Krieges zu suchen ist, dort, wo Umftmzpläne die leitenden
Ideen der Politik waren , oidsr dort , wo man nichts anderes an-
strebte, als das Bestehende zu erhalten und die eigene Existenz
nicht gefährden zu lassen . Unsere Geyner sprechen in Phrasen
und widersinnigen Redensarten von Wiederherstellung , Sühne
und Bürgschaften, sie sagen, daß sie für Anerkennung des Grund¬
satzes der Nationalitäten kämpfen . Da nicht anzunehmen ist.
daß die Entente , um nur von Europa zu sprechen , hierbei etwa
Irland oder Finnland und andere von Rußland beherrschte Na -
tionalitäten meint , so ist es klar , daß unsere Gegner mit dieser
Forderung nichts anderes als die Z er t r ü m m e r u n g der
habsburgischen Monarchie wollen. Sie stellen ein Axiom auf ,
welches unvereinbar ist niit der Existenz Oesterreich- Ungarns
und liefern den Beweis , daß sie den Krieg mit der Absicht ge-
führt haben, die Monarchie zu vernichten .

♦
Die Auffassung in Holland .

Berlin , 2. Jan . Ernste politische Kreise Hol »
lands sehen nach einem Bericht der „Bossischen Zeitung " die
Antwortnote des Verbands mit andern Augen an , als es in der
deutschen Presse durchweg geschieht . Man hört in Holland einen
Unterton aus der Note heraus , der auf eine Bereitschaft, über
die kleinen Staaten mit sich sprechen zu lassen , hindeute ,
wenn man sich nur wegen Belgiens zu verständigen vermöge.
Auch ^werde in der Antwortnote an Wilson die belgische
Frage i>m Vordergrund stehen . England habe Frank -
reich vorangeschickt , nicht nur um ihm zu schmeicheln, sondern um
dos Odium von sich auf Frankreich abzuwälzen , daß in der Ant -
wort eigentlich nur eine englische Forderung enthalten ist.

Die Blätter äußern sich dagegen ganz enttäuscht über «die
Antwort der Entente . „ Nieuwe Notterdamschs Courant "
schreibt : Tie Antwort der Entente niuß für alle Friedensfreunde
eine bittere Enttäuschung gewesen sein. Sie ist eins
Zurückweisung und läßt keinen Raum für eine andere Auf-
fassuiig . Wenn man sie liest , begreift man nicht recht , warum
für .ihre Abfassung so viel Zeit nötig war . Sie ist im Wesen
nicht viel anders als der nächstbeste Artikel der „Times " oder
irgend eines anderen Blattes und ihr Inhalt läßt sich in einein
Wort zusammenfassen: Durchkämpfen! Es ist eine schreckliche
Verantwortung , die die Ententemächte hiermit auf sich genom-
men haben , nicht minder schwer als die Verantwortung der-
jenigen, die den Ausbruch dös Krieges verschuldet haben . Wer
daran die Schuld tragt , das wird erst der Historiker erweisen
müssen .

Haag, 3 . Jan . Anläßlich der Erklärung des bulgark -
schen M i n isterpräsild ' ente >n Rado skoiwotv , daß

auch die Niederlande den Schritt des Präsidenten Wilson
zu unterstiitzen beabsichtigten, erfährt das Korrespondenz-Bureau
aus guter Quelle , daß dies nicht be/absichtigt werde.

H-
Der Eindruck in Schweden .

Stockholm, 3 . Jan . Die Antwortnote ber En «
tente auf das Friedensangebot der Mittelmächte wird
von der gestrigen Stockholmer Morgenpresse mit seltener Tin -
stimmigkeit sehr abfallig beurteilt .

*
Die Meinung der italienische » Presse .

: : Bern , 3 . Jan . „Tribuna " schreibt : Die Note der
lliierten ist kurz , klar und bestimmt. Man kann hoffen,

daß der NotenaiBtausch damit beendet ist .

Englische PrejMmme «.
^ Ö Amsterdam, 2 . Jan . („Straßb . Post .

") „Daily Newz
schreiben : Deutschland wird sich schon vor Abgang der Antwcc
klar gewesen sein, daß kein Grund zu der Hoffnung auf A>
knüpfung geheimer Unterhandlungen bestand , solangeseine Bedingungen nicht bekannt machte . D
jüngsten Vorgänge beweisen, daß die amerikanische Au
fassung in dieser Hinsicht sich nicht viel von der der Ve
bündeten unterscheidet. Daraus ergibt sich allerdings noi
n i ch t n o tw e n d i ge r w eise , daß , nachdem die Frieden
Vorschläge abgelehnt sind , nun auch jede Hoffnung an
Unterhandlungen für die nächste Zukunft verflogen ist. Di
Verbündeten haben zwar Deutschland geantwortet , nicht ab«
auch dem Präsidenten Wilson , und auch Deutschland hat ihr
keine weitere Antwort erteilt . Der Vorschlag zy einer Ve
Handlung im Dunkeln ist erledigt , der zweite Vorschlag
dte K legführenden möchten ihre Bedingungen bekannt geben
bleibt bestehen . In der jetzt veröffentlichten Antwort ist nicht
enthalten , was dies erschweren könnte. Der nächste Zug ist setz
an Deutschland. — Der „M an che st er Guardian " führ
aus : Wir haben triftige Gründe zur Ablehnung der Konferenz
solange die Bedingungen vorher nicht bekannt gegeben Werder
Der Verband kann keinen Frieden auf Grund der jetzige!
Kriegskarte schließen , ohne dadurch seine Niederlage einznge
stehen oder die Ziele preiszugeben , siir die seine Völker in de
Krieg gezogen sind . Deutschland muß sich in eine
anders gearteten Stimmung an uns wenden , ei
niuß andere Vorschläge einbringen , ehe wir ernstlich über die Bs
dingungen für einen dauerhaften Frieden beraten könne
Vielleicht kann dieser Zeitpunkt nicht eintreten , bevor die Krie
karte geändert ist.

^
Die deutsche Antwortnote an die nordischen

Königreiche .
WTB . Berlin , 2. Jan . (Nicht amtlich.) Auf die Noten,

hier am 29 . v . Mts . von den Gefandten Dänemarks ,
Schweidens und Norwegens übergeben worden waren
sind am 1 . ds . die Antwortnoten zugestellt worden
Dariii spricht die kaiserliche Regierung ihr vollstes Verständnis
für die Beweggründe aus , die die drei Regierungen vei ihren
Kundgebungen geleitet haben , verweist sodann auf die deutsch«
Note vom 12. Dezember un !d auf die Beantwortung der An«
regung des Präsidenten der Vereinigten Staaten von Amerika.
Die Antwortnoten schließen mit der Bemerkung , daß es von der
AnÜoort unserer Gegner abhänge , ob der Versuch , der Welt dii
Segnungen des Friedens wieder zu geben, von Erfolg gekrön
sein würden .

Wilson an der Arbeit ?
) ( Berlin , 8. Jan . In der „Bossischen Zeitung " findet si«

eine Newyorker Meldung , daß Wilson alle Verpslich »
tungen rückgängig gemacht habe, seine ganze Aus
merksamkeit nur der Fri eden s fra ge widme und tägli«
Besprechungen mit Lansing habe.

*

Spauiens Antwort an Wilson.
WTB . Madrid , 2. Jan . (Havas .) Die Regierung veröffent

licht folgende, dem englischen Gesandten übergebene Antwor
Spaniens auf >d i e Note Wils ons :

Die Regierung 'Seiner Majestät hat durch Vermittlung ihres Bot
fchafters eine Abschrift der Note erhalten , die der Präsident de>
Vereinigten Staaten an die Kriegführenden gerichtet hat unl
worin er dem Wunsch Ausdruck gibt, es möchte eine baldige Gelegenhei
herbeigeführt werden , vom Men zurzeit kriegführenden Nationen ein
Erklärung zu erlangen über ihren Standpunkt hinsichtlich der Grün !»
lagen , die zur Beendigung 'des Krieges führen könnten. Diese Abschris
ist begleitet von einer andern Note Ew. Exzellenz, datier
vo-ni 20 . Dezember , in der Sie gemäß später erhaltener Weisungen ia
Namen des Präsidenten erklären , der Augenblick erscheine ihm geeigne
für einen Schritt der Regierung feiner Majestät , die, wenn sie <s fül
tunlich erachte, die Haltung der Bereinigten Staatei
unterstützen möge . Angesichts des begreiflichen Wunsches drt ;
genannten Regierung , in ihrem Vorschlag zugunsten des Frieden
unterstützt zu werden , ist die Regierung Seiner Majestät der An sich!
daß , da der Präsident der Nordamerikanischen Republik die Jnitimtw
ergriffen hat, und die verschiedenen Eindrücke, welche diese hervav»
gerufen hat , bereits bekannt sind, der Schritt , zu dem die Vereinigtes
Staaten einladen ,̂ keinerlei Wiirkung haben würde, umsomehr als dl<
Mittelmächte den festen Willen kundgegeben haben, daß dio
Friedensbedingungen unter den Kriegführende »
vereinbart werden sollen . Die Regierung Seiner Majestät ist bei
voller Anerkennung für die edlen Triebfedern des Vorgehens das Prä -
sidenten Wilson, das itmmer die Anerkennung und Dankbarkeit cälei
Völker verdient , bereit, sich nicht jeder Verhandlung über ein W »
kommen, das geeignet ist, das so humanitäre Werk der Beendigung de»'
Krieges zu fördern , zu entziehen, sie jedoch ßchwebend zu lassen und ihr»-
Aktion auf den Augenblick auszusparen , wo die A
strengungen aller derjenigen, die den Frieden wünschen , mehr
Nutzen und Wirksamkeit haben werden als jetzt uickt
wo eine Jnterivention Aussicht auf gute Ergebnisse bieten kann . F»
Erwartung dieses Augenblicks erachtet es die Regierung Seiner Maße-
stät für opportun , zu erHaien , da^ sie hinsichtlich einer BerständigmkA
zwischen den neutralen Ländern zum Schutz ihrer materiellen , durch
den Krieg berührten Interessen jetzt wie zu Beginn des gegenwärtiges
Krieges bereit ist , in Unterhandlungen einzutreten
die zu einem Abkommen führen könnten, das geeignet wäre , a l !
nichtkriegfübrenden Länder zu vereinigen , sofern 1»
sich beeinträchtigt glauben und es für notwendig erhalten , den tt >
littenen Schaden gutzumachen oder zu vermindern .

* Amsterdam , 2 . Jan . (Köln . Ztg .) Aus Washington
meldet Reuter : Me Antwort Spaniens auf die ameck
konische Friedensnote hat Staunen erregt . Dem Vep>
nehmen nach werden die Vereinigten Staaten , ihrer herkömW-
lichen , unabhängigen Haltung treu , sich nicht an die Neutrale »
um Unterstützung des Wilsonschen Vorschlags wenden. HeuÄ
(am 1 .) wird mitgeteilt , daß oie Vereinigten Staaten kein »
zweite Note , auf die sich Spanien angeblich beziehen soB,
gesandt halbe , sondern idaß die amerikanischen Diplomaten in de*
Hauptstädten der neutralen Länder beauftragt waren , dara»ß
hinzuweisen , daß wenn eine neutrale Regierung bereit Ware , M
den Frieden zu wirken , die Vereinigten Staaten , den jetzige»
Zeitpunkt dafür für geeignet erachteten. Es wird auch enogülM
erklärt , von der Absicht der Ve,einigten Staaten habe Wae -
andere Regierung vorher Kenntnis gehabt, keine sei um ihr»
Billigung des Vorhabens angegangen worden, bevor die Not»
veröffentlicht wurde , oder ersucht worden , mit anderen Staat «»
zusammenzuwirken.

Die Amerikaner ans dem „ Rnssiau " .
() Berlin , 2. Jan . Meldung der „ B . Z . a . M .

" : Unter der
Ueberschrift „Amerikaner sind nicht mehr Ameri¬
ka n e t " berichtet die „Tribuna " nach dem „New York Herald"^
Staatssekretär Lansing hat beschlossen , daß diejenigen « nrn *
konischen Matrosen , die bei der Torpedierung des , R u s s i a
ums Leben kamen, nicht als Amerikaner zu betrachten sind, dem«

£
e sinb, da sie sich für einen Transport einer kriegführez ^
en Macht verpflichteten , denjenigen amerikanischen Blirgm»



. . . . die in dem Dienst eines fremden Heeres etafle-
treten sind und dadurch freiwillw awf den Schutz i^ r RiMe»
umo verzichtet' haben . Der „ Russian " war ern brittscher Werde -

tranSportdarMer .

Was geht in Rußland vor ?
Die Polizei gegen die Semstwos .

() Kopenhagen , L . Jan . („Franks . Ztg .
") Wie „RjetfÄ '*

nittejll , beschlossen die Verbände der Semstwos und der
russische Städteverband , das vom Stadthauptlnann
von Moskau erlassene Versmmnilungsverbot als ungulllg zu
betrachten . Beide Verbände eröffneten daher dem Verbot zum
Trotz ibre nach Moskau einberufenen Versammlungen tm Rat -

lxiuse. Vor diesem war ein starkes Polizeiaufgebot erschienen .
Ein Polizeiboamter erschien im Versammlungssaal und erklarte ,
die Versammlung sei verboten . Trotzdem erklärte der Vorsitzende.
^

'
Moskauer Stadthaupt (Oberbürgermeister ) Tschelno -

Foir , in Gegenwart des Beamten die Versammlung für er-

öffnet . Der Possizeibeamte erlieh nochmals ein« fruchtlose
Warnung , worauf er ein Protokoll aufnahm und die Mrtglreder
" es Kongresses des Städtebundes mit Gewalt au sein -

ndertreiben ließ . Die Versammlung dereinigte
s i ch sofort heimlich in einem anderen Lokal und beschwy, rhre
vorher festgesetzte Tagesordnung aufzugeben und zur Er¬
örterung der gesamten gegenwärtigen polttl -

s ch e n Lage überzugehen . Sie beschloß sodann eine Tages -
ordnung , in der sie gegen den immer reaktionäreren Kurs der Re-
gierung Protest erhebt . In diesem Augenblick erschien die P o-
l i z e i aufs neue und sagte die Versammlung auseinander .

Rücktritt Trepows ?

0 Berlin , 3. Jan . Eine Stockholmer Depesche des „Ber -
liner Tageblatts " besagt : Der Rücktritt des russischen
Ministerpräsidenten Trepow scheint bevorzustehen,
nachdem er weder die Rechte auf seine Seite hat ziehen können,
noch die Gunst der Fortschrittler zu erreichen vermochte. Daß
Volk aber ist erbittert , weil er den Kongreß der Semstwos
und des Städteverbandes in Moskau verbot . Die Polizei drang
in das Lokal ein , in dem der Kongreß trotzdem unter dem Borsch
des Fürsten Lwow eröffnet worden war , und Vertrieb mit Ge-
walt seine Teilnehmer . Dabei kam es zu blutigen Exzessen.

Die Ermordung Rasputins .
MTB . Bern , 3 . Jan . Dem „Matin " zufolge soll Fürst Aussu -

pow , der Gemahl der Großfürstin Jruna , den Wnnderniensch
Rasputin ermordet haben .

A «S dem GroMrzvgtm « .
Karlsruhe , 3 . Jan . Heber das Vers endu n gs w e s en

der Staatsbehörden hat das Finanzministerium eine Verord¬
nung erlassen in der es heißt : Wie das Port » und die Tele -
graphen - und Fernsprechgebühren ist auch die damit aus Grund
des Reichscjesetzs vom 21 . Juni 1916 zu erhebende Reichsabgabe
zu behandeln . Zu den Kosten der Bahnsendungen gehört auch
die auf Grund des Frachturkundmftemipelgefetzes vom 17. Juni
1916 zu Kahlende ReichsfftempÄobgabe. Die Vorschriften über
die Stundung der Bahngebühren finden auf diese Abgabe keine
Anwendung . — Am 1 . Januar 1917 traten Gebühren für die
Anweisung des Absenders , das Gut von einem Dritten zur Be-
sörderung anzunehmen und sür bestimmte Anweisungen des
Empfängers in Kraft . Die Gebühr beträgt bei Stückgut 50 H ,
bei Wagenladungen 3 Jt für die Frachtbriefsendung . Für diese
Anweisungen werden Vordrucke aufgelegt , die von den Eilgut -
ünd Güterabfertigungen abgegeben werden .

# Freibnrg , 3 . Jan . In der Silvesternacht kam es zu einer
schweren Messerstecherei , wobei ein lediger Tagiöhner¬
schwer verletzt wurde . Der Täter stellte sich freiwillig .

o°o Achdorf bei Bonndorf , 3 . Jan . Ein in dein Wohnhaus
des Landwirts Julius Rothmund ausgebrochenes Grotzfeuer
legte innerhalb zweier Stunden drei Wohnhäuserund
zwei Scheunen in Schutt und Asche . Den Anstrengungen
der Feuerwehren der hiesigen und umliegenden Gemeinden ge-
lang es , die gefährdete Kirche zu retten . Die Vr^ndgeschadigten
sind versichert.

WTB . Singe « a. H.» 2 . Jan . Morgen früh 5 Uhr werden
wieder die seit Sern 21 . Dezember unterbrochenen Rücktrans¬
port e französischer Evakuierter durch die
Schweiz beginnen. 50 000 Evakuierte werden in den
nächsten Wochen die Heimreise über Singen , Schaffihansen,
Zürich, Genf antreten . An jedem Tage , mit Ausnahme des
Sonntags , der zukünftig frei bleibt , werden zwei Züge Gingen
passieren .

Ans der Residenz .
* Karlsruhe , 2 . Januar 191 7.

— Aus dem Hofbericht. Am Sonntag , vormittags und
ibends , sowie am Neujahrstag wohnten der Großherzog > und
>ie Großherzo,Mn mit der Großherzogin Luise dem Gottesdienst

in der Schloßkirche an . Am Neujahrstag , noch 11 Uhr vor-
mittags , empfingen die GrM . Herrschaften in den oberen Sälen
d :s Schlosses die Damen und Herren des Hofstaates , die Mit -
gliöder des Staatsministeriums , den Präsidenten des Evangeli -
schen Oberkirchenrats Wirklichen Geheimerat Dr . Uibel und den
Prälaten Schniitthenner , den Stellvertretenden Kommandieren -
den General des 14 . Armeekorps Generalleutnant Jsbert und
die übrigen Generale der Garnison mit dem Chef des General -
stabes , den Königlich Preußischen Gesandten von Eisendecher
und den Generalmajor AnHeuser, Kommandeur des Gen -
dameriekorps , zur Begiückwünschlung. Im Laufe des gestrigen
Tages enipfing der Großherzog den Geheimen Logationsrat Dr .
Seyb , den Staatsminister Dr . Freiherrn von Dusch und den
Geheimerat Dr . Freiherrn von Babo zum Vortrag .

«= Für den Badischen Heimatdank . Seitens der Rheinischen
Gummi - und Celluloidfabrik in Mannheim wurde dem Verein
Badischer Heimatdank ein weiterer Betrag von 76 000 M zu¬
gewendet , so daß sich der Beitrag 5er Firma auf 100000 Jt er¬
höht .

Na Liebesgaben für die unter den Fahnen stehenden städti -
schen Beamten , Arbeiter und Lehrer. Auch zur dritten Kriegs -
Weihnacht hat die Stadt allen ihren Beamten , Angestellten ,Lehrern und Arbeitern , die zum Waffendienst einberufen worden
find , Weihnachtsliebesgaben zukommen lassen. Im
ganzen wurden 1261 Pfundpäckchen abgeschickt . Von diesen Pack-
chen gingen ab 33 ort Offiziere , 1179 an Unteroffiziere und
Mannschaften tm Felde und in der Etappe und 49 an Kriegs -
gefangene . Es waren vier verschiedene Arten von Liebesgaben ,

$a Empfängern die Möglichkeit gegeben war , ihre Gaben
nach Bedarf auszutauschen . Jedes einzelne Päckchen enthielt 5
vis 6 verschiedenartige Spenden . Eine Serie z . B . enthielt 100
oigörcheii . 1 Packchen Tabak , ein Messer , ein Taschentuch , eine
Brieftasche , wahrend die anderen Serien statt Zigaretten ,

harren und andere Gebrauchsgegenstände enthielten . Jedem-ackchen waren drei Postkarten mit Ansichten von Karlsruhe bei-'geben . Der Gesamtwert ber verschickten Liebesgaben belief
auf 57H2 r%. — Außer diesen Liebesgaben schickte die Stadt

auch Weihnachtsgaben an die überlebenden Offiziere
und Mannhaften des auf so tragische Weise zu Grunde ge-
gangenen Kreuzers „K a r l s r u h e"

. Von diesen sowohl
wie von den Empfängern der übrigen Liebesgaben sind schon
zahlreiche Dankschreiben eingelaufen .

Auszeichnung . Der nahezu seit Beginn des Krieges im
Westen tätigen Schwester Lilli F eld m üll e r hat der Groß -
herzog das Badische Kriegskreuz mit Eichenlaub überreicht . Das
ist die vierte Kriegsauszeichnung , welche der Schwester Feld -
Müller für ihre Dienste im Roten Kreuz verliehen wurde .

= Kaffee Bauer . Heute abend 8 Uhr fimdet großes Sonder -
konzert mit verstärktem Orchester statt.

Letzte Drahtberichte.
Der Dank des Kaisers an den Reichstag .

H Berlin , 2 . Jan . Der Kaiser hat an den Reichs -
tagsp residenten Exzellenz Dr . K ä m p s auf dessen Neu -
jabvswünsche das folgende Anttvorttelegramm gerichtet :

Eingedenk der rühmlichen Mitarbeit des Reichstags an
der Verteidigung des Vaterlandes gegen den auf seine Frei -
heit und 'wirtschaftliche EntWickelung gerichteten Ansturm der
Feinde , habe ich die Glückwünsche des Reichstags zum dritten
^ cchreswechfel im Kriege gerne entgegengenommen . Ich weiß
mich eins mit den gewählten Vertretern des deutschen Volkes
und allen patriotisch fühlenden Deutschen in dem uner¬
schütterlichen Entschluß , für die siegreiche
Durchführung ^ unserer gerechten Sache auch fernerhin
jedes Opfer zu bringen , bis der ersehnte endgültige
Friede errungen und wieder freie Bahn für die Be -
tätigung deutscher Intelligenz und Arbeitsamkeit geschaffen ist .

Cadorna soll abtrteen .
) ( Berlin , 2 . Jan . Wie die „Voss . Zeitung " aus London er-

fahrt , wird Cadorna demnächst den Oberbefehl an G e n e rji l
Porro abtreiten müssen.

Rücktritt des englischen Gesandten im Haag .
) ( Berlin , 3 . Jan . Aus Rotterdam wird dem „B . L .

" be -
richtet , der englische Gesandte im Haag , Sir Allon Johnson ,dem von der Northclisfepresse wiederholt vorgeworfen wurde , er
sei zu sanftmütig , so daß die Blockade Deutschlands nicht scharf
genug sei , tritt demnächst zurück .

Rücktritt des englischen LnfkmtnisterS.
* Amsterdam, 2 . Jan . Nach Londoner Meldungen ist Lord

Sydenbam von feinem Posten als Vorsitzender des LustratS
zurückgetreten . Sein Schritt wird mit der Weigerung
der Regierung begründet , ihm das uneingeschränkte AuffickM--
recht über dx.w Luftdienst zu gewähren . Als neuer Luftminister
wird u . «v. auch Churchill genannt .

Hochwasser.
) ( Berlin , S . Jak . Wie dem ,,B . L .

" über das Hochwasser des
Rheins aus Köln belichtet wird, hat dort öctS Hochoaisser jetzt mit
7y4 Meter seinen höchsten Stand erreicht. Seit gestern morgen geR
es langsam wieder zurück . Die seit drei Tagen gefallene Reaenmen e
sei nach Feststellungen des meteorologischen Observatoriums w Aach n
die größte seit vieIer>»JaHren .

) ( Hameln , 2 . Jan . (Priv .-Tel .) Infolge plötzlichen Hochwassers
und starken Sturmes rissen sich heute nwrgen , der ,,Deister- und
WeserKeitung" zufolge, zehn große Weserlastschiffe , sofe -
nannte Bockschiffe, , los und trieben gegen sechs Personendampfer der
Oberweser Dampfschiffahrtsgesellschaft, von denen sich Aeichfalls zn-ei
laSvrffen . Während ein Teil der Schiffe von den Fluten stvomabivÄt»
getrieben wurde und schließlich auf Land stieß , wurden die übrigen
gegen die Hame'ler Weserbrücke gedrängt , wo sie sich festlegten. E i n
Bockschiff ist gesunken , die anderen teils mehr oder weniger
beschädigt . Da der Westteil der Weserbrücke durch den auf den Pfei -
lern ruhenden starken gemeinsamen Druck des Hochwasser « und die
Schiffe gefährdet erscheint wird der Berkehr auf der Brücke durch
Polizei und Militär überwacht.

Ans den Standesbnchern der Stadt Karlsruhe .
Todesfälle .

29 . Dez . : Wilhelm Scheuffele, 37 I . , Eheimmn , Kassenbote; Adolf
Freund/, 78 I ., Ehemainn, Koch; Mathilde Finkerizeller, 65 I ., ? v.x
von Josef Finkenzeller^ Wirt ; Jakob Habegger, 53 I ., Ehemann , T >rek-
tor . — 30 . Dez . : Hans Althof , 16 I ., Kaufmannslehrling ; Hermamn
Kirche, 62 I ., Ehemann . Wwgrneistev ; Peter Weber, 54 Ehemann ,
Schneidermeister ; Maximilian Luhr , 56 I . , Ehemann , Gendarmeriiv-
Wachtmeister ; Franz Adler, 36 I ., ledig, Fabrikarbeiter ; Anna St üb in-
ger. 4g Jahre , Ehefrau von Jean Stübinger , BÄSer .
nueisterz '

Jsaae Wagner , 76 I ., Witwer, Kaufmann ; Wil-
Hein, Wendling , 17 I ., Gärtner ; Mina Huber, 66 I ., Ehefrau ovn
Franz Huber, Müller . — 31 . Dez . : Walpurga Dunz , 71 I . , Ehefrau
von Josef Dunz , Maurer ; Friedrich, 1 Tg ., V . Wibhelm Rau , Verw .»
Assistent ; Luise Latinn . 74 I ., Iebiig> ohne Gewerbe ; Aug. Streik , 70 I ,
Witwer , Privatier . — 1 . Jan . : Elisabeth Bender , 82 J „ Wwe. von
Kar 'l Friedrich Theodor Bmder , Pfarrer a^ D . ; Katharina St « gen-
ecker . 82 I ., ledig , ohne Gewerbe.

W Palast - Theater
Karlsruhe Herrenstr . 11

Größtes , neuestes und vornehmstes Lichtspielunternehmen am Platze .

Konkurrenzlose , klare , plastische Vorführung der Bilder infolge erstklassiger
technischer Einrichtung , wodurch die Augen nicht angegriffen werden .

IV üeuer &pielplau ab heute ! "WG

/illeiniges Erst -Äuflilhrungsrecht für Karlsruhe

Unserer trbau Gad Serie 1916/17.

Maria Widal
in

Die verschlossene Tür
Drama in 4 Äkten .

Ycrfasst und in Szene gesetzt von Urban Gad .

Der Wink des Schicksals
Lustspiel in 2 Akten . — In den Hauptroffen :

Mlzzi Paria und Herbert Faulmüller .

Spaziergänge In Innsbruck
mit Andreas Hofer -Denkmal am Berg Kol.

Die neuesten Kriegsberichte von allen Fronten.
loh erlaube mir , das hochverehrte Publikum auf meine elegant u nj bequem eingerichtetenBalkon - u. Fremdenlogen ergebenst aufmerksam zu machen .

Bei unseren erstklassigen Programmen haben an Wochentagen Vorzugskarten Gültigkeit.

Zum gefl . Besuche ladet ergebenst ein Der Besitzer : Fr . Bohnlten . -
Di» ruhigeren N&chmittags-Vorstellunyen werden dem geschätzten Publikum als besonder»

genußreich empfohlen .

Zur gefl . Bedienung, zum Ausschneiden .

Toringibarte .
Inhaber dieser Karte zahlt gegen Vor-

Tb
olgende Kintrittspr

2. Platz 25 Pf ., 1. Platz 40 Pf„ Balkon
zeigen derselben an obiger

kasse folgende Eintrittspreise
eater -

60 Pf ., Sperrsitz 80 Pf ., Baikonloge
Mk. 1 , Fremdenloge Mk. 1.50.

Vonn ( ) karte .
Inhaber dieser Karte zahlt gegen Vor¬
zeigen derselben an obiger Theater¬

kasse folgende Eintrittspreiseittsp reise :
W Pf .. Ball

Balkonk

mm
Wm
W

W

Vornehmstes und ältestes
LicSts iie haus am Platze.

Vorführung von nur ersten"iim-Neuhelten und deztsr
Serien der Saison .

Von Mittwooh bi *
einschl . Freitag :

Alleiniges
Erslautiührungsrechi

Ein Filmroman in 5 Akten
von Horst Emssher unter

Spielleitung des

AlwinIVenss.
Lotte besucht
die Kinoschule

Lustspiel in 2 Akten .

Außerdem die übrigen sehr
interessanten und reichhal¬

tigen Darstellungen .

Vorzeigen vofi Vorzugs¬
karten auch anderer Thea¬
ter berechtigt ErmäsSiguig
der Eintrittskarten - 1013

PAotographiscMe Apparate
und wie Platie «
KtlmS, Pat 'tcrc, W -ttwiSl « r» To »
bäder , Ttativß , Nahm «« , Tchveu
Lamren . UlvnmK tt . , lanst iitnr. !chr
vorteilhaft bri
J . LOseli , Photog . - Aa«dl « qß
Herr « » s! r .Sl; ,Vi !tsltcddc « R . ' T .- A,

Stäflt . Yierorfllliaft
Schwimmbad .

FflrFrauen u . MädchengeSßi « f-
„Werktngs vormittag « 9 Ii
ühr und nichnitttagi 3 — 1 , 5
Uhr , sowie Freitags von 6 8
Uhr , mit Ausnnlime Samst :u »
naclimittags " .

FttrHerren n . Knaben geö5ne *:
„Werktags vormittaes 8- 9
und Ii —1 Uhr , nachmiUa «i
*/a5 —;8 Uhr. Freitags nach¬
mittags 3—6 Uhr , sowie
Samstag nachmittags 3 Uhr bi«
abends 9 Uhr und Sonntags
8- 12 Uhr ". 1 *1
Mittags 1—3 Uhr geschloxien.

°



i

Sehwarzwald verein.
(Ortigr . Karlsruhe )

Donnerstag , den
4 . Januar d . Jg .
Vereinsabend
Z im „Moninger"
3 Konkordiasaal.

Die Bemeistcrung des Schicksals
durch Gedankenkräfte .

Das Erwachen der Seelen in der Gegenwart . — Was kann
den Trauernden jetzt helfen ? — Die Entwicklung des schöpferishen
Willens im Menschen und die Selbstbestimmung seines Lebens¬
ganges . — Unsere unsichtbaren Helfer . — Strahlende Menschen .
— Der Stein der Weisen . — Welche Gedanken ziehen sich an und
welche stoßen sich ab? — Gibt es einen Zufall ? — Für schlaflose
Nächte und bange Stunden . — Lebenshemmungen durch falsches
Denken . — Lebenserfolg durch wahres Denken . — Das Geheim¬
nis der Wunschkraft . — Der Neu -Idealismus . — Das Kommen
der geistigen Welt auf Erden .
Karten -Vorverkauf zu All. S — n . 1 .— bei H. Kautz Nachf .,

Hofmuaikalienhandluog, Kaiserstraße 114, von 9—1 und 3—7 Uhr .

Nach dem Vortrag :
Charakter -Benrteilmig von mitge¬

brachten Handschriften . §

Greif
Institut
SoliloßBi ^ latai 8 , part .
E . Geugelln . früh . Polizeibeamter ,
besorgt überall Auskünfte« Ermitt¬
lungen , fiaobaobtnnsen etc . Durch¬
aus routiniert. ftlti . 1262,

Rasier - Klingen
für SicherheltS- Upparate werden tz«a»-
scharf geschliffen , das Dtzd. SS Ps>.
1005 « aiftrsiratz « IS« Lade».

Zucker Verteilung .
Vvn Freitag , den 5. Januar , ab wird in den bekannten Ge-

sthäften auf dve ZAckermarken 1 , 2 und 8 , gültig vom 1 . biS 14.Januar 1917, je \ Pfund = % Pfund

Zucker
gegeben .

Die Geschäftsinhaber haben die eingelösten Marken z»mmeln und an 'die Kartenstelle Festhalle zur Kontroll ?

abgegeben.

sammeln
I

Kartenswlle Feschalle zurliefern .
Karlsruhe , den 2. Januar 1917.

Städt . Nahrungsmittelamt .

Schlachtpferde
und sonstige Tiere , die zur menschlichen Nahrung nicht verivendbae
sind, werden stets angekauft von der * 6576

Städt Gartendirektion Karlsruhe

2 . Danksagung .

In der Z«ii vom 1. Sevtember bis 20. Dezember 1916 find
bei dem Gesamtvorstand , der Kassenverwaltung de» Badisch««
jj«odeSve«cins Mm R»ten Kreuz und den örtlichen Bam¬
melst«Ken tn de , Stadt » «rwruhe folgende Stifterbeitr»««
und Speiden Angekommen : Aus Karlsruhe: von Ihre»
Majestät der Königin von Schweden 1000 M., Seiner Kgl.
Hoheit dem Grohherzog Friedrich und Ihrer Kgl . Hoheit der
Hrô heqoain Hilda aus Allerhöchstdenselben zur Verfügung
gestellten Mitteln 15 000 M . (für Kriegsbeschädigte ) , ferner
vun Ällerhöchftdcnselben weitere Gabe 2000 SR ., Ihrer Kgl .
Hoheit der Vrotzherzogin Luise 1000 M., Major Kavpisch
ISO, M«d.»Ral Dr. Krumm 1000, Minister Dr . Rheinboldt ,
Erz ., 1000 , Freifrau Lucie Röder von Diersburg SO, Ka-
bmettSfekretSr Frhr . Röder von Diersburg 100 + 10 M.
Jahresbeitrag, durch denselben von Ungenannt 20 und Unge .
sinnt 6, LieveS«ab«niafse des Materialiendepots V6.46, Herm .
ivevberich «Ertrag emer HauSuagelung) 20, Nation, grauen-
dienst von „Ungenannt 10, Postamt (20 4- 3 + 108 -f ;.8 .50)
zus 180,50, ®. D . (durch Südd . Disk .-Ges.) 5, Fabrikant
Fri <ür . Woiff jr . 1000, Oberbaurat Prof . Rehbock SOO, Geh.

Pberstuanzra ! Zimmermann 50, R . Katz 10, Präs. Dr . Uitel
£00 , Präial Schmitthenner 100, Richard GrSbener und Krau

. D. v . W, 200, Karl Wohrle 25, Rheinau S, Professor
1,00, Gärtner u . Tie . 50, Ungenannt 2000 , Konsul
i> 1000 M . ( in Wertpapieren ), Komm.-Rat Fritz Hom-

rger und Dr . Paul Homburger 20 000 (in Wertpapieren ),
NMvannt 6000 (in Wertpapieren ), LandesversichernngSan »

t Baden 10 000, Bankier M . A . Straus 50 000 (30 000 M .
Hinterbliebenenfürsorge, 20 000 M . für KriegsbeschÄ »ig>

enfürsorge), Karlsruhe-Rüppurr , Postamt 2 .50, Postscheckamt
Sil Äech-Rat Echmid 8, Frau Direktor Schroodter 10, »Fi -

?MtaS '
, aus Anlaß des Geburtstages I . & . H . der Gross«

^ vzogin 10, Geh . Komm .-Rat Dr . Lorenz 100 000, Hofkapell-
Meister Lorentz (Reinertrag eines Konzerts) 1967. 16, Braue-
r̂eigesellschaft vorm. S . Moninger 5000, Exz . von Eisendecher,
Preutz . Gesandter , 1000, Frau Staatsrat Zittel 20, Frau
Tamill Macklot Wwe . 25 ; von auswärts — soweit nicht unter
den Sammelstellen in Karlsruhe genannt — : Donaueschin -

ten , S . Durchlaucht Fürst zu Fürstenberg 2500 M ., Ihrer
) urchlaucht Prinzessin Amalie zu Fürstenberg 1000 M ., St .

^ Igen , Verband der kl . Städte und Gemeinde« , 100 , Feld-
/geistlicher Emlein , XIV . A .-K . (für Hinterbl . ) 276.50 , GDü¬
delsheim , Gräfin BaleSka Douglas 1000, Konstanz, Ober-

, Licht 0, Konstanz, Goldankaufsstelle (7.95 + 18.55 +
55 .55 + 10 + 2 + 5.50 + 2B0 + 6.30 + 50 + 7 .50 ) zus. 166. 15,

>Wolfach , OrtsauSsch. v . Roten Kreuz 100 (Jahresbeitrag ) ,
Fveiburg , Bad . Bauernverein 2000 , Wiesloch , Beamtenschaft
der Heil- und Pflegeanstalt 1500 , « ' ' annheim , Heinrich Bauer
60, Offenburg, Kreisausschutz 1000, Mannheim , Ludwig
Aramer , Färberei , 300 , Kehl , Frau Agnes Trick 7900 , Kehl,
Hrl . Elisabeth Trick 1000 , Gondelsheim , Pfr . Zipf (Kirchen -
idLekie ) 15 , Marxzell , Erholungsheim des Bad . Frauenver -
eins (aus einer Theatervorstellung ) 20, Jllenau , Sammlung
in der Heil- und Pflegeanstalt 689 .29 , Feld, Hauptmann Al-
bert Arhr . Roder von Diersburg 50 , Forbach, Friedrich Wil-
heim, Großh . Oberförster 20 (Jahresbeitrag ) , Waldkirch , Un -

encmnt 1500 (in Wertpapieren ) , Mühlhofen, A. Überlingen,rikant Johannes Spek 1000 (in Wertpapieren ), Mudau ,
iptl. Haug 40 , Mannheim , Verein Chemischer Fabriken

15 000, Mannheim , Rhein . Hypothekenbank 100 000 ( in Kriegs-
cmleihe ) , Heidelberger Liederkranz 176 .50, Ziegelhausen , H .
Stoetz, Fabrikant 1000, Mannheim , Geh. Komm. -Rat Dr . Bro-
fien 5000, Mannheim , Frau Geh . Komm.-Rat Julia Lanz100 000 in Wertpapieren ), Mannheim , Frau Geh. Rat Helene
Röchling 100 000 (in Wertpapieren ) , Mannheim , Komm.-Rat
Dr . Karl Lanz 1-00 000 ( in Wertpapieren ) , Eutingen , Frauen -
Verein (Sammlung ) 250 , Waldkirch, Th . Neininger 220, Säk -
kingen , Ratschreiber Jos . Müller- von Karl Schäuble in Pol - '
ten bei Wien 60, Berlin , Geb. Rat Dr . Nieser, Bad . Gesand-
ter 1000, Mannheim , Versicherungsgesellschaft und Continen -
tale Bers .-Gesellschaft 20 000, Reichartshausen , Pfr . Kauf-
mann 5, Osterburken, Gemeinde 50, Offenburg , Vorschutzver -
ein (von S . Breitbeil 10, Fr . Pf . 50 , E . B . 20 ) zus. 80, Zella H . , Gewerbebank (von ihr selbst 140, Sammlung 100 ) zus .B40. Neustadt iSchwarzw . ), Amtsvorstaitd 789 .88, Schiltach -
Lehengericht, Frauenverein (Sammlung ) 533 .80 , Mannheim .
Hermann Scherr 100 lXXi . Heidelberg, Geh . Komm.-Rat Dr .
•big . F . Schal: 100 000 ( in Mcrtpavieren ) , Mannheim , Rhein.Creditbank 10V000 in Wertpapieren ( davon .

">0 000 M . fürden Berein und 50 000 für versch. Bez.-Ausschüsse !, Sickingen
(Amt Breiten ) , Rechner Feldmann 10, Hohenstadt, Gemeinde,60 , Feldposrschafsncr Zilly 3, Hüngheim . Gemeinde, 30, Mann -
heim , Martin Köhler (Wertpapiere ) 20 000 M ., Offenburg ,Gebr . Mundinger , Brauerei 100, Freiburg , Bank für Hand-.' ! u .Industrie 200 , Baden -Baden , Frau Kilian Mahler 20 . Fre -.
bürg , Breisgauer Zeitung 60 , Stockholm , ein ungen . jnnBeamter der Feuerwehr 82, Freiburg , OberbürgernvistcrThonia 40, Goldankaufsstelle 200 , Mannheim -Neckarau,Kalk 20 , Fromy Weichensteller Müllich 5, Mannheiin , Direktor
Reg .-Rat Janzer 1000, Hilsbach, Ev . Eemeinde . Opfer von

Zwak vaterl. Netern 50» Wenzingen, Hauptl. Reinmnth
Wössingen , Pfarrer Amt« , Opkr aus TrauergotteSdienI11 .50, ©rofyocholjheim , 9b . Gemeinde 75, Jtoth. Gemeinde ~

eim , Firma L. Heppe 10M, Mamchetm , Freifrau IX«
Wwe. 300, Sandhaufen, Bürgermeister HwmStecht, Se-

einer Pfennig -Sammlung unter den Zigarrenarbe»-
und »cwbei ter innen 2000, Knielinoe« , durst Pfarrer Bar«

«er 54, Baden-Baden, grau Gräfin Wie« von Yeppelin 1000,
Wiannhetm , Gigmund Mahr (Wertpapiere ) 5000, Mannheim,
Gebr. Mayer (Wertpapter « 50 000, ' Firma Bopp u. Reuther
fei Mannhetm -Waldhof (Wertpapiere ) 500 000 (davon 800 ÖOO
Vk

^
für den Ortsausschuß Mannheim) , zum Gedächtnis de»

ia Benz &
Rheinische SutvmMl - und

"
Motorenfabrik in Minnhet«

Gauggel in Tenges
Motorenfabrtk

A00 000 ; von folgernde« Postämter« : Menningen .Amt i^eet-
ten, SO + 10 + 80 + 00 ) zus . 70, Gemmingen 10, Marmhei » I
126 + 8 + 108 + 15 + 8 + 1015) zus. 1173, Mannheim II
111+ 2+ 60+ 80 .26 M . zus. 158 .26, Heidelberg I (20+ 1 + T-tf
60) zus. 78, Lichtenau (Baden) 5, Friedrichetal 6, Kork (ß + 90f
Alls. 82, Forbach (5,50 + 24 ) zus. 28.50, Weüchew , I
IIS + 8) jus . 18, Großsachsen (4 + 8 + 6 .60 ) zus . 18 .50,

eim 0.60 + 6) jus. 5 .60, Heidelberg - HandfchuhSheim
Sottmavingen 2.60, Überlingen 2, Bad. - Rheinfeld«»

SO, B«V &' M« .

« ret.

enburg 10, Randegg (Bez . Konstanz ) (2 + L)

K
»heim 6,

>« i ,
zus. *'
WieS»Rotteach (6 + 5 + 13) zus . 23, Schriesheim 1,

koch 100, Weil - Leopoll >Shöhe 26, Achern (2 + 2 ) zusammen
4, Pforzheim - Dillweihenstein (5 + 6) zusammen 10,
Öhringen 5 Graben 5, Gailingen 28, Oberscheflenz 2 , Wik-
Merdingen (5 + 5) zus . 10 , Walldorf (6 + 6 .50 ) zus . 11 .50,
Schönwald (3 + 10) zus . 13, Gengenbach 10, Wertheim 28 .50,
Brombach (Amt Lörrach 1 .08, St . Georgen , Schw. (16 .65 +
12.75) zus. 29 .40, Haslach, Kinzigtal (15 + 15 ) zus . 30 , Hei»
ligenberg , Bd ., ( 1 + 9) zus. 10, Bad. -Rheinfekden (3.50 + 4)
zus . 7.50, Waldshut 10, Furtwangen (Beiträge der Beamten )
16, Merchingen 10, Gengenbach 7, Lörrach 2, Sindolsheim 2»
Offenburg 30.50, Aglafterhausen 1, Bammental 5.80 , Eppin«
gen 2, Wittighausen 2, KönigSbach 12 , Jestetten 52, Grenzach
4, Zell i. W . 7, Hochlanden (Rat . Stiftung 10, Stein (Amt
Bretten) 1, Radolfzell 1 , Linkenheim 3.50, Müllheim 10,
Kappel (Schwarzw . ) 5, 5ttppenheim 11 .50, Edingen 2, Büchig?

!mt Bretten ) 5, Auseichofen 3, MeckeSheim 9, Friesenheim 3,
Rastatt lß ; aus Karlsruhe : durch Geh. Oberreg .-Rat

Echwoerer v»« : ihm selbst 20 M. , Namensschwester in Frei»
bürg 7 Königl. Rechn . -Rat Ferd . Rbeiaboldt 10, Geh . Qber«
reg .-Rat Keim 40, Ministerialrat Dr . Armbruster 40 ; durch
tte Rheinische Creditbank Mliale Sarlsruhe van : Freifrau
Karoline von Göler 500, Oberbau rat Courtin 10V, Sr . E . R.
20, Hauptmann BahlS 1000 , Oberst von Sauden 40, Andrea»
Koeppen 25, Major Barrentrapp 20 , Oberbürgermeister Prof .
Dr . E . Walz, Heidelberg 1000, Exz . Wirkl. Geh . Rat und
Kauuaerherr Dr . E . von Jagemann , Heidelberg 1000, E . M.
Wild 20, Prof . M. Liebie 50, Frau Konsul Beuteführ , Heide!»
berg , 50, P . Pfahler 10, Frl . von DawanS 10, E . BahlS 10,
M . Kretzmann 25 , Prof . Dr . Arnsperger 200 , Dr . Bon-
gartz 50, Frau Geh . Rat Prof . Krehl, Heidelberg 1000, Heinr .
Maurer , Hofl. 30, Oberkirchenrat Mayer 50, Frl . Dr . Hom»
burger , Heidelberg 100, Rhein . Creditbank, Filiale Kcrrls -
ruhe 1200, Dr . Holtzmann 30, Cd. Schnabel 200 , Frl . T.
Buhl 100, Frau Sopbie Meyer-Kageneck 100, Oberlandesger .-
Präs . Düringer 300, Frau Ober-Jng . A. Fuchs Wwe., SaS -
bachwalden 500, Oiber-Landesger .-Rat Dr . Fürst 100, L.
Brombacher u. Cie Nachf. 300, Dr . Dambacker 100 , Int .- u.
Baurat Schütte 30, Frau Baurat Dhckerhoff 50 , N . A.
Adler 100; Frau Rob. Hiller 300, Geh.-Rat Dr . Seyb 1000,
A . S . (zum Andenken an einen gefallenen jungen Helden)
1000 , Herr u . Frau Apotheker Neuling , Heidelberg je 1000,
Frau Dimer 1 , Fr . Fallenstein 100 , K . Keim 20, Frau Pl .
15, Direktor Herm. Hummel 1000, Bankdirektor Nicolai 1000,
Frau Dr . Johns , Heidelberg, 1000, Prof . A. H . G . 20 , Frl .
Elisabeth Stein 50, Frau Ober -Landesger . -Rat Schenk 300,
Geb .-Rat Pfisterer 200, Frau Generalin Waenker von Dan -
kenschweil, geb . Gros , Exzellenz. 100, Frau von Gulat (w .
G . ) 100, Frau Dr . Wilh. Blum Wtve . 1000 , Herr u . Frau
Prof . Dr . HanS Hoffmann 1000, Prof . Dr . Bernhard von
Beck 1000, Pfarrer Kcch 300) M . u . F . Liebhold , Heidelberg,
166 .66 , Gebr . Meier , Heidelberg 166.66, Geh. Oberfin .-Rat
Schellenberg 200. Joseph Seelig , Heidelberg 33 .33, Frml
Oberstl . B . 10, A . Haas 20, A . W . 50, Frhr . von Kageneck
100, Prof . Wirkl. Geh. Rat Exz . Hans Thoma 1000, Ober -
stallmeister Frhr . Ferd . von Göler 100, Hofrat Prof . Heinrich
Ordenstein 1000 , Frl . Julie Bredt 40, Freiin S . v . Rotberg 100,
Geh. Hofrat Menge, Heidelberg 1000, Frau Komm.- Rat
Sauck Wwe., Freiburg 100 ; durch die Firma Albert Glock
u . Cie von : Frl . I . W . 50 ; durch die Bereinsbank Karlsruhe
von : Kegel -Ges . 20 , Karl Eugen Duffner 20, Lina Berthold
W '.ve . 10, F . I . Kratzer 20 , Ludw. Dauwalter 20 , Traut -
mann Brunn 14 , Frl . Anna Becker 5, Sr . Exz. Gen . -Leut .
Jsdcrt . stellv . komm . General XIV . A .-K ., 100 ; durch die
Karlsruher Lebensversicherung auf Gegenseitigkeit von : Pfr .
Löhlein in Betberg 5 , Ch . Stein 5 ; durch die Hirschapotheke
von : Trudel , Fritzel, Hansel 10, Marie Zimmer 1 , A . Löwen-
stein, Wiesbaden (Zi^sverzicht) , 18.25; durch die Firma C.

« . « fc* mb : F . *8. B.
stein 10. ff . * . 10, S . I
5 «« m« *. Hrldlin« . ,nant © . 6 ; dar » da« Bankhaus Götz von : Heinrich Bauer,ixd 100, Ungenannt 100̂ durch da^ B»nkh«i>« Bett L .

~

geb . Kvnta.
-r WO,ücaSpergr

6Ö, Frau Müller 1
Dr .von Brau« 1

M-r „ . — Geh . i& . Öoutiwn 800, H . Sprenger 60,T . Ra^ e 16 Exz. Gwßhoweister
Dr . Gutmaim 500, Frau Elisabeth Becker m ,260 , Frl. Rosa ArnSperger 10 : durch H- fl.

^ getedr Bl- S von : Dr . R. L. SO, J&zth. Lesever-
Hosiuweli- Lubw. « »rtfch v»n : Karl

^arst ». ^
L«t-W. «^ rttch. Hofjuwelier 7, Fr. Prof. Sit««

® se 12 80' Prof- ArnSperger 80.
Bielefeld 117L0; w»r

von : Ungenannt 6, FrauObe» « « »tsor 4, Ungenannt SO, ÖStat u..10 : durch das Karlsruher Tagblatt

bxa

Heidegger %
Mößner 10,

j . vorm.
>X, 300a
IU

1

» egg«
>ner

rf» Kirchenrat 5 : durch die Geschäft».
äC FraneabundeS von : Frau von Röder %

. ** ■ ^ »kheis 6, Frau Ober -LandeSger .-Rat Schmidt 10:
rch « « vattelbeutschc Kreditbank von : Sophie Kinzle

^ S *6 ' 0 Mve . 100 ; durch die ReichSbankstelle « ar« .
^ 30- Maior Mutscheller, Appenweier 10,Itoifett . Bmikdi« ktor Dietz 200, Justizrat Engen Lud« . Mat»»es, Maimheim 100, Landesvers.-Anstalt Baden 100 M . (Iah »resbeitrag) ; durch die Firma Gebr. Wahl v»« : RechtsanwaltDr . Bielefeld 25 - durch die B-dlsche Bank von : BankdirektorW. Hoffmann 1000, Exz . Wirkl . Geh . Rat u. Kammerher -In n/m Ul-voUitS -t AAA 1t— . 1 AA IV n» »

Ä Exzellenz K Ditrr (3 X10 ) »UI . suu,Frau Major von Grtmm 30, Geschw. Bär ( durch Erz . Fr«von Ccheliu») 25 , M . Sr . 6, Frl . M . Schindler 4, Geh. Rat A.« uzard 200, Geh. Hofrat Dr . Lehmann 100, Staatsrat Dr .
& JP 0' Mu"»rat SB , Zentner 60, Med.-Rat Dr . Brian

^ twutnant Melchior 50, Frl . Geschw. Ernst zum 31.Oktober) 10, Geh. Finanzrat M Reinach 40, Ungenannt 50,Frau Hauptmann Klara Siefert , Erlös aus Goldschmuck d̂u rchHerrn Ministerialdir . « eh . Rat Weingärtner ) 50, Geh.Konnn.-Rat Robert .Koelle 10 000, Frau Komm.-Rat WarMullei Wwe . 2000 , Fabrikant Georg Wolfs 1000 M . in Wert¬papieren , Badifche Bank Karlsruhe 10000 M . iu Wertpapie¬re" - Frau M . Weng, zur Erinnerung an ihren an derSomnie gefallenen Sohn (durch Ministerialdir . Geh RatWeingärtner ) 1400 M . in Wertpapieren , Brauereiges . vorm.Meyer u . Söhne , Riegel 5000, Ernst Meyer, Riesel ,
"—

Sylvester Meyer. Riegel , 1000 , Ungenannt 1000, FrauKost Wwe . (für abgel. Goldschmnck) 31 , E . Heilig 1,5TChta Heß 10, Frau Komm.-Rat Herr mann (durch Geh RatLimmermann ) 20, Ober -Rech . -Rat Rothenacker 50, Fin »RakH . Schlechter 20 , G . E . 20, Prof . Dr . Stäckel, Heidelberg 60.Geh . Rat Steiner 20 , Frau Sldele Müntz 200, Mannheim :Rechtsanwalt L . Geistmar 500 , Frau Geh. Konnn.-Rat Dr .August Hohenemscr 500 , grau Helene Hohenemser 500, H.« . .Hohenemser u . Söhne 2500 , Erste Deutsche Ramtel «,
sellschaft Emmendingen 20 000 , Frl . Anna Mohr, Mannheim.H00, Reg.-Rat Dr . von Bayer -Ehrenberg in BervierS 100LUngenannt in Schopfheim 5000 , Geh . Hofrat Bernthsen hl» udwigshafen 300, Ernst Weil in Heidelberg 1000, Pvlizet»Direktor Gräser in Mannheim 50 , Frau Rentner Karl Hoff,mann Wwe . 500 ; durch die Mühlburger Creditbank vo« ,
5

-rd . Doldt , Maurermeister 20, Prinms Heizmann 2 ; durcht Hofdrogerie Carl Roth von^ Ungenannt 3 ; durch dir L«^wig-Wilhelm -Bpotheke von : Eugen Roth 50 ; durch dir Firm«L. I . Ettlinger von : L . I . Ettlinger für die Teilhaber Leo-
pvld Nenmann und Mart . Elsas 1000 ; durch die Firma Mee»
U. Löwe von : den Arbeitern der Firma Mees ». Löwe 8,Jakob Löwe , Jnh . der Firma Mees u. LSwe fO ; durch dieDruckerei Badenia von : Wilh . Ritz, Linkenheim 3 ; durch da»» aukhan« Straus u. Cie . von : Dr . N . Stein , 2000, Vize»
Wachtmeister Friedr . Straus , z . Zt. im Felde, 2000, Dr . M.Straus 2000 , Prof . Ferd . Keller 500, Goldberg 500, Prof . Dr .Baas 40 . M. u . H . Hetz 50, Friedrich Mahler 20, Frau Füch-ter Wwe. 40 ; d«rch das Bankhaus von Heinrich Miiller von :Frau Med.-Rat Dr . Dambacher 30 , Frl . Anna Weber 20, Ge»meinde Teutfchneureirt 110, Hofbäckermeister Röhler 50, Ge¬meinde Eggenstein 223, Frau E. Heil 30 ; durch das Baut ,
hau« Jgnaz Ellern : von ihm selbst 100 ; im Ganz»,S100 000 M . 34 Ps.

Wir danken herzlich für diese Spenden und bitten um wet»tere Zuwendungen .
Das Sammelergednis autzerh«lb Karlsruhe in den einz«i »

nen Amtsbezirken wird später bekannt gegeben wecken.
Karlsruhe , den 21 . Dezember 1916.
Der Gefamtv« sttmd des Verein » B -discher Heiwatd«»».

Bodman .
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